
Gemeinsamer Fragenkatalog der „Bäderbahn-Kommunen“ für die Sondersitzung des FBQ-

Projektbeirats am 19.08. in Scharbeutz 

 

Übergeordnete Fragen: 

• Grundverständnis der Bäderbahn: Wie definiert das Land Schleswig-Holstein künftig den 

Begriff „Bäderbahn“?  Welche Streckenabschnitte und insbesondere welche Haltepunkte 

gehören nach Auffassung des Landes dauerhaft zur „Bäderbahn“?   

• Wie bewertet das Land vor dem Hintergrund der Einwände und Hinweise des EBA die 

rechtliche Bedeutung eines SPNV auf der Bäderbahn für das laufende 

Planfeststellungsverfahren der Fehmarnbelt-Hinterlandanbindung? Das EBA hat offenbar 

unter anderem auf eine bislang nicht hinreichend verkehrsplanerisch begründete Verlagerung 

des SPNV auf die Neubaustrecke und die fragliche Planrechtfertigung eines zusätzlichen 

Bahnhofs Scharbeutz NBS hingewiesen. Ergibt sich daraus nicht bereits, unabhängig von einer 

späteren Elektrifizierung, die Notwendigkeit, den SPNV auf der Bäderbahn dauerhaft 

aufrechtzuerhalten? Anders gefragt: Würde ein Verzicht auf den Weiterbetrieb der 

Bäderbahn angesichts dieser offenen Fragestellungen nicht erhebliche rechtliche Risiken für 

die Planfeststellung der Fehmarnbelt-Hinterlandanbindung mit sich bringen? 

• Welche Perspektive besteht für die Bäderbahn hinsichtlich Angebot, Takt, Infrastruktur und 

Investitionen und ist ihr dauerhafter Erhalt als Bestandteil des Schienenpersonennahverkehrs 

politisch, verkehrlich und finanziell verbindlich abgesichert? Welches Potential hat die 

Bäderbahn aus Sicht der Landesregierung?  

• Warum wurde die neue Positionierung zur Bäderbahn nicht im neuen LNVP verankert, der 

am 10.07. durch das MWVATT vorzeitig vorgestellt wurde, sondern nur in der zugehörigen 

Abwägungs-Synopse zum LNVP nachgetragen und aufgenommen?  

• Wie kann ein geeignetes Format zur Einbindung der betroffenen Gemeinden in den 

Entscheidungs- und Planungsprozess zwischen Bund, Land und Bahn aussehen? (hierzu sollte 

das Land zeitnah einladen, bzw. erklären, in welcher Form es diese frühzeitige Beteiligung der 

TÖBs umsetzen wird) 

• Wie wird mit den laufenden Planfeststellungsverfahren umgegangen? Werden diese jetzt 

noch angepasst oder später durch ein neues Planfeststellungsverfahren oder 

Planänderungsverfahren überplant? 

Funktion der Neubaustrecke im SPNV-Konzept des Landes: 

• Welche konkrete Rolle soll die Neubaustrecke künftig für den Schienenpersonennahverkehr 

übernehmen? Welche Verkehre sollen dauerhaft über die Neubaustrecke verkehren 

(Fehmarnbelt-RE?), welche über die Bäderbahn (Regio-S-Bahn?) und auf welcher 

verkehrlichen sowie wirtschaftlichen Grundlage erfolgt diese Aufteilung? Wie wird 

sichergestellt, dass die Erschließungsfunktion der Bäderbahn für die Orte entlang der 

Lübecker Bucht dauerhaft erhalten bleibt? 

 



• Wie sieht das langfristige Gesamtkonzept des Landes für den Schienenverkehr in der Region 

nach Inbetriebnahme der Festen Fehmarnbeltquerung aus? Wie verteilen sich künftig 

Fernverkehr, Regionalverkehr und Schienenpersonennahverkehr auf Neubaustrecke und 

Bäderbahn?  

Fragen zur langfristigen Perspektive der Bäderbahn: 

• Wie soll die Elektrifizierung der Bäderbahn zwischen Ratekau und Haffkrug finanziert 

werden? Gibt es einen aktuellen Stand zu einem möglichen Förderantrag nach dem 

Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)? Könnten gegebenenfalls auch Mittel aus dem 

laufenden EFRE-Verfahren hierfür genutzt werden? 

• Wie und wann soll die Elektrifizierung konkret umgesetzt werden? Liegt bereits ein 

entsprechender Planungsauftrag des Landes an die DB InfraGO vor? Falls die DB InfraGO die 

Planung oder Umsetzung zeitlich nicht leisten kann: Gibt es Überlegungen für alternative 

Umsetzungswege unter Einbindung regionaler Eisenbahninfrastrukturunternehmen, 

beispielsweise der NEG oder der AKN? Wie lange wird eine Elektrifizierung dauern? 

• Wie genau ist die Anbindung der Bäderbahn an die Neubaustrecke geplant? 

• Welche konkreten Überlegungen gibt es inzwischen zum künftigen Verknüpfungsbahnhof 

zwischen Fehmarnbelt-Regionalverkehr und Bäderbahn in Haffkrug? Besteht die Möglichkeit, 

durch den Wegfall des Bahnhofs Scharbeutz an der Neubaustrecke freiwerdende Mittel für 

eine Heranführung der Bäderbahn an den Bahnhof Haffkrug NBS einzusetzen? (ohne 

Weichenverbindung in/aus Richtung Fehmarnbelt) 

• Wie ist der Planungsstand für ein zweites Bahnsteiggleis in Neustadt i.H. im Sinne 

betrieblicher Stabilität? 

• Könnte geprüft werden, ob das Land Schleswig-Holstein und die NAH.SH (in enger 

Abstimmung mit den betroffenen Kommunen) für die weiteren Planungen zur Bäderbahn in 

Vorleistung gehen und die Vorplanung nach HOAI vorantreiben kann? (Angesichts der 

Erfahrungen bei anderen Infrastrukturprojekten, wie der Elektrifizierung der Marschbahn, bei 

der NAH.SH die Vorplanung übernommen hat, nachdem auf Bundesebene über Jahre keine 

Fortschritte erzielt wurden, stellt sich die Frage, ob ein vergleichbares Vorgehen auch für die 

Bäderbahn sinnvoll sein könnte, um den weiteren Planungsprozess zu beschleunigen?) 

Bauabfolge-Koordinierung: 

• Wie sieht der derzeitige Bauabfolgeplan aus? Wie kann durch die Vorhabenträgerin eine 

baubedingte Nicht-Erreichbarkeit der Lübecker Bucht inkl. Neustadt i. H. möglichst minimiert 

werden? (optimale Koordination der Bauabläufe zwischen Bäderbahn und NBS) 

• Kann der Sperrschatten der nach Angaben der DB InfraGO vrsl. knapp zweijährigen 

Vollsperrung nördlich von Lübeck bereits für Ausbau und Elektrifizierung der Bäderbahn 

genutzt werden?  

 

 



Mögliche Fragen zur kurz-/mittelfristigen Perspektive der Bäderbahn: 

(Wenn das Land Schleswig-Holstein die Bäderbahn künftig dauerhaft als Bestandteil des SPNV-

Konzeptes erhalten und weiterentwickeln möchte, wäre es aus wünschenswert, wenn sich dieses 

Bekenntnis nicht ausschließlich auf die langfristige Perspektive beschränkt, sondern sich bereits in 

kurzfristigen Verbesserungen des heutigen Angebots widerspiegelt) 

• Ist eine Modernisierung der Fahrzeugflotte vorgesehen? Die derzeit eingesetzten LINT-

Dieseltriebwagen erreichen teilweise das Ende ihrer Lebensdauer und die 

Fahrzeugverfügbarkeit ist bereits heute angespannt. Gibt es Überlegungen zu einem 

Interimskonzept mit neuen Fahrzeugen, die dann nach einer späteren Elektrifizierung an 

anderer Stelle eingesetzt werden könnten, oder zumindest zu einem Ersatz durch 

leistungsfähigere Gebrauchtfahrzeuge mit höherer Kapazität? 

• Welche kurzfristigen Maßnahmen sind geplant, um die Fahrzeugkapazitäten zu erhöhen? 

Trotz der erfreulichen Bemühungen der NAH.SH kommt es insbesondere in der Saison 

weiterhin regelmäßig zu sehr, sehr hohen Auslastungen bis hin zu Überlastungen; selbst 

Doppeltraktionen stoßen häufig an ihre Kapazitätsgrenzen. Wäre es möglich, kurzfristig 

Dreifachtraktionen durch weitere Gebrauchtfahrzeuge zu bilden, um der hohen Nachfrage 

gerecht zu werden? 

• Müssen sämtliche Infrastrukturmaßnahmen tatsächlich bis zur Inbetriebnahme der 

Fehmarnbelt-Hinterlandanbindung und der Elektrifizierung der Bäderbahn warten, oder 

könnten einzelne Maßnahmen bereits vorgezogen werden? Denkbar wären beispielsweise 

ein provisorischer neuer Haltepunkt Ratekau (vergleichbar mit den Interimslösungen in 

Lindaunis), ein neuer Haltepunkt HANSA-PARK oder der barrierefreie Ausbau des Bahnhofs 

Timmendorfer Strand. 

• Wie kann das dritte Gleis im Haltepunkt Ratekau mit in den Ausbau der Neubaustrecke 

integriert werden 

 

 

 


